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AUS DER KuaS-REDAKTION

Ich weiß nicht, liebe KuaS-Leser, ob es Ihnen genauso geht. Aber
irgendwie vergehen die Jahre immer schneller. Es ist, als ob es gestern
gewesen wäre, dass ich Beiträge über die Gattung Conophytum

oder über die Suche nach Austrocactus intertextus druckfertig gemacht
habe. Das waren aber Geschichten für das Januarheft 2011 und das ist
jetzt schon wieder ein ganzes Jahr her.

Für mich selbst ist dieses Jahr 2012 das fünfzehnte, in dem ich die
KuaS als Technischer Redakteur gestalte. Hätte ich mir damals, 1998,
niemals träumen lassen, dass die Sache so lange dauert – und immer
noch Spaß macht. Ich hoffe, es ist in all den Jahren immer eine inter-
essante KuaS bei Ihnen im Briefkasten gelandet. Eine KuaS, die nicht
nur viel Information geboten, sondern auch noch ein bisschen Spaß
beim Lesen bereitet hat.

Dass dies so weiter geht, dafür braucht die Redaktion aber Sie, liebe
KuaS-Leser. Mehr denn je sind wir auf Artikel von Ihnen angewiesen.
Deswegen zum Beginn des Jahres 2012 die ganz große, ja dringende
Bitte von mir: Schreiben Sie, suchen Sie in ihrem Fundus nach schö-
nen Bildern, lassen Sie uns teilhaben an Ihrem Wissen. Nur gemein-
sam können wir ein wunderbares Kaleidoskop unseres Hobbys erstel-
len.

Das gelingt, davon bin ich überzeugt. 
Nun aber wünscht ein wunderschönes, blütenreiches 2012, viele

neue Pflanzen und Erfahrungen und natürlich viel Spaß mit diesem
Heft Ihr

Gerhard Lauchs







Beschreibung
Körpe r : einzeln, gedrückt bis gestreckt kugelig, graugrün bis violettbraun, Ø bis 90 mm,
bis 100 mm hoch. Wurze l : derb bis rübig. R ippen : 8–16, senkrecht herablaufend, z. T.
ungeordnet höckerig aufgelöst, bis 8 mm hoch, bis 15 mm breit, Höcker meistens gerundet,
seltener kantig. Areo l en : oval, bis 5 mm lang, bis 3 mm breit, mit gelblich grauem Filz.
Dornen : weißlich und gelblich bis grau, an der Basis dunkelgrau bis braun, meist gerade,
strahlig, ± schräg abstehend, 5–25 mm lang, einer abwärts gerichtet und nicht selten etwas
länger als die übrigen, (3–)5–7(–9) Randdornen, 0–1 Mitteldornen. B lü t en : trichterförmig,
ca. 40–75 mm lang, 48–52(–80) mm mm Ø, weiß mit rosa (oder grünem) Schlund, Perikar-
pell ca. 20 mm lang, dunkelgraugrün bis violettbraun, mit helleren, breitrunden Schuppen,
Röhre außen kaum heller, äußere Blütenblätter bis 28 mm lang und 8,5 mm breit, breitlan-
zettlich, bräunlich getönt, innere bis 26 mm lang und 6 mm breit, lanzettlich, weiß bis glän-
zend weiß, im unteren Teil auch leicht grünlich, basal rosa, Staubfäden ± weißlich bis gelb-
lich, an der Basis rosa, Staubbeutel gelb, Griffel unten grünlich, oben gelblich, mit 10–13
Narbenlappen. F ruch t : ei-, spindel- bis gestreckt fassförmig, bis 15 mm Ø, bis 25 mm lang,
dunkelgrün bis -braun. Samen : 0,8–1,2 mm lang, eiförmig, mit matt-schwarzer, feinwar-
ziger Testa, oft mit bräunlicher, sich ablösender Kutikula bedeckt. 
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2012 / 01 Cactaceae

Gymnocalycium borthii H. Till
(benannt nach Hans Borth, österreichischer Kakteensammler)

Gymnocalycium borthii Koop ex H. Till, Kakt. and. Sukk. 38: 191. 1987

Erstbeschreibung
Gymnocalycium borthii Koop, Kakt. and. Sukk. 27: 25–27. 1976. Nom. inval.

Synonym
Gymnocalycium gibbosum subsp. borthii (Koop) G. J. Charles, Cact. Syst. Init. No. 20: 18. 2005 



II

Vorkommen
Argentinien: Prov. San Luis, westlich und
östlich der Sierra de San Luis, im Süden bis
in die Sierra de Varela, in Höhen von
600–1150 m, in sandigen bis lehmigen und
mit Steinen durchsetzten Böden, zwischen
Felsen, in einer durch Gräser oder kleinere
Büsche geprägten Vegetation.

Kultur
Wie die meisten Gymnocalycien liebt auch
Gymnocalycium borthii einen luftigen und
hellen Sommerstand, z. B. im Frühbeet;
stauende Hitze bei Prallsonne ist zu vermei-
den. Das Substrat sollte durchlässig und
vorwiegend mineralisch sein sowie etwas
Lehm und Humus enthalten. Im Sommer
gut gießen, aber Dauernässe vermeiden.
Gelegentliche Düngung erfolgt mit handels-
üblichen Kakteendüngern. Pfropfung ist
unnötig. Der Winterstand soll trocken, hell
und frostfrei sein. Die Vermehrung erfolgt
durch Aussaat.

Bemerkungen 
Gymnocalycium borthii wird von KIeSLING (in Monogr. Syst. Bot. Missouri Bot. Gard. 74:
443. 1999) als Synonym von Gymnocalycium gibbosum eingestuft; CHARLeS (2005) fasst es
als Unterart von G. gibbosum. Zwischen den Arealen von G. borthii und G. gibbosum s. str.
liegt eine Verbreitungslücke von fast 400 km.
NeUHUBeR (in Gymnocalycium 20: 697–708. 2007) unterscheidet zwei Unterarten: G. bor-
thii subsp. nogolense (mit kräftiger Rübenwurzel, bis 10 Rippen, Blütenröhre hellrosa) und
G. borthii subsp. viridis (Blütenschlund leuchtend grün, Dornen besonders bei älteren Pflan-
zen stark abstehend). HALDA & MILT (in Acta Mus. Richnov., Sect. Nat. 14: 96, 98, 103–104.
2007) beschreiben außerdem G. borthii subsp. kokori (bis 10 Rippen, mit längeren Blüten
und Früchten).

Notizen:

Text und Bilder: Detlev Metzing
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2012 / 02 Apocynaceae

Hoodia mossamedensis (l. C. lEACH) PlowES
(benannt nach der Stadt Mossamed, dem heutigen Namibe, in Südwest-Angola)

Hoodia mossamedensis (L. C. Leach) Plowes, Asklepios No. 56: 9. 1992

Erstbeschreibung
Trichocaulon mossamedense L. C. Leach, J. S. African Bot. 40(1): 15. 1974

Beschreibung
Körpe r : 1–4 aufrechte, graugrüne Stämmchen, bis 30 cm hoch, 4–5 cm dick, Verzweigung
an oder nahe der Basis. R ippen : Warzen der Stämmchen 4–7 mm lang und zu 16–20 Rei-
hen am Stamm geordnet, jede Warze mit einem bis 6 mm langen, dunkelbraunen Dorn. B lü -
t en s t ände : im oberen Bereich des Stämmchens mit je 1–4 aus einem kleinen, knopfarti-
gen Blütenstandsstiel wachsenden Blüten. B lü t en : Blütenstiel 1,0–1,8 cm lang, 1 mm dick,
abgespreizt oder seltener auch parallel zum Stamm aufsteigend, Sepalen 2,5–3,5 mm lang,
an der Basis ± 1 mm breit, kahl, eiförmig zugespitzt, Krone sehr dunkel, kastanienbraunrot,
0,9–1,8 cm breit, leicht glockig, fünfblättrig bis fast kreisrund mit tassenförmiger einsen-
kung in der komplett durch das Gynostegium verdeckten Mitte, Kronblattzipfel nach hinten
gebogen, häufig am Rand leicht verdickt, die Ränder der Kronzipfel leicht nach außen ge-
bogen, basal 3,5 mm breit und 4 mm lang, innen kahl, kleine Papillen mit einer horizontal
abgespreizten Borste, Gynostegium tief in die Kronblattschüssel eingesenkt, kastanienbraun
bis schwarz, 1,5 mm hoch und 3,5 mm breit, äußere Koronazipfel auseinander weichend, ab-
gerundete Spitzen leicht nach außen zurückbiegend, innere Korona über einen kleinen
stumpfen Fortsatz mit der äußeren Korona verbunden, innere Koronazipfel rechteckig,
stumpf, nicht länger als die Antheren, nicht aufragend. F ruch t : grüne bis grünbraune Balg-
früchte, meist zu zweit, selten einzeln, 8–11 cm lang, 9–11 mm breit, leicht nach unten hän-
gend, im 90°-Winkel zueinander stehend. Samen : etwa 100–150 Samen pro Frucht.
(Beschreibung nach BRUyNS, Bot. Jahrb. Syst. 115: 218–219. 1993; ergänzt). 



IV

Vorkommen
Angola: in einem schmalen Küstenstreifen
in den Provinzen Namibe und Huila zwi-
schen Namibe im Süden und Höhe Santa
Maria im Norden. Die Verbreitung ist noch
nicht abschließend bekannt. 

Kultur
Hoodia mossamedensis ist zwar äußerst
selten in Kultur zu finden, aber entspre-
chend ihrer Herkunft recht wärmeliebend.
Zudem erhalten die Pflanzen teils sehr er-
giebige Regenfälle im Sommer und haben
eine Trockenzeit von 4–5 Monaten im Win-
ter. Dies ist von Vorteil für den Sammler –
endlich ein echter Sommerwachser, der bei
ausreichender Düngung schnell an Höhe
und vor allem auch an Breite zulegt. Im
Winter sollten die Pflanzen allerdings ent-
weder auf eine Wärmematte gestellt oder in die warme Wohnung geholt werden. Zuviel
Kälte wird gnadenlos mit Wurzelverlust bestraft. Der Stand in der warmen Wohnung bedeu-
tet dann auch ein sehr moderates Gießen selbst im Winter, bei sonnigem Wetter alle 14 Tage,
sonst alle vier Wochen. Hoodia mossamedensis bevorzugt wie alle anderen Hoodia-Arten
rein mineralische, lockere und gut wasserdurchlässige, offensichtlich vor allem saure Sub-
strate. Stauende Hitze und volle Sonne bei hohen Temperaturen führen schnell zum ein-
trocknen und Verbrennen der Triebspitzen.

Bemerkungen 
Hoodia mossamedensis ist die Schwesterart zu Hoodia pedicellata, die ebenfalls in einem
80 km schmalen nebelbeeinflussten Küstenstreifen von südlich Walvisbay in Namibia bis
zum Kunene in Süd-Angola vorkommt. Hoodia pedicellata wächst allerdings niederliegend,
während Hoodia mossamedensis aufrechte, wenn auch nicht sehr große Stämmchen bildet
und deutlich weniger Verzweigungen zeigt.

Notizen:

Text: Friederike Hübner; Bild 1: Ulrich Tränkle
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Oberthurgau
Mittwoch, 18. Januar, 20 Uhr.
Gasthof Löwen, Sulgen. 
Jahreshauptversammlung 2012

Olten
Dienstag, 10. Januar, 20 Uhr.
Restaurant Kolpinghaus, Olten.
81. Generalversammlung

Schaffhausen
Mittwoch, 11. Januar. Ferien

Solothurn
www.kaktusverein.ch
Freitag, 13. Januar, 20 Uhr.
Restaurant Bellevue, Lüsslingen.
Vortrag von Heinz Schmid:
„Argentinische Kakteenlandschaft“

St. Gallen
Mittwoch, 18. Januar, 19 Uhr.
Restaurant Feldli, St. Gallen.
Hauptversammlung mit gemeinsamen
Essen

Thun
Samstag, 21. Januar, 19.30 Uhr.
Restaurant Bahnhof, Steffisburg.
Beamer-Vortrag von Fritz Trachsel:
„Insel Madeira“

Winterthur
Donnerstag, 26. Januar, 20 Uhr.
Gasthof zum Bahnhof, Henggart.
Moritz Grubenmann:
„Euphorbien aus Madagaskar“

Zentralschweiz
Freitag, 20. Januar,  20 Uhr.
Restaurant Waldegg, 
Horw. 80. Generalversammlung

Zürcher Unterland
Donnerstag, 26. Januar, 20 Uhr.
Landgasthof  Breiti, Winkel. 
Generalversammlung

Aarau
Freitag, 20. Januar, 19 Uhr.
Restaurant Bären, Unterentfelden.
Generalversammlung

Baden
Donnerstag, 19. Januar, 20 Uhr.
Restaurant Löwen, Untersiggenthal.
Generalversammlung

Kakteenfreunde Basel
www.kakteenfreunde-basel.ch
Montag, 9. Januar, ab 19.15 Uhr.
Restaurant Seegarten, Münchenstein.
Neujahrsumtrunk. Beamer-Vortrag
Hans Ammon: „Faszination Mani –
Griechenland“

Montag, 6. Februar, 20 Uhr.
Restaurant Seegarten, Münchenstein.
Beamer-Vortrag vom Präsi: „Im Präsi si
Kaktuswält“

Bern
Montag, 16. Januar, 20 Uhr.
Restaurant Weissenbühl, Bern. Roland
Stuber, Vortrag Abenteuer Mexiko –
Reisebericht. „Auf Kakteensuche in der
Sierra Madre und in Baja California“

Biel-Seeland
Dienstag, 10. Januar. 
Keine Versammlung

Bündner Kakteenfreunde
www.kaktus-gr.blogspot.com
Donnerstag, 19. Januar, 20 Uhr. Restau-
rant Hallenbad-Sportzentrum ObereAu,
Chur. Traditioneller Lottoabend

Kakteenfreunde Gonzen
Mittwoch, 25. Januar, 20 Uhr.
Parkhotel Wangs, Wangs. 
26. Hauptversammlung 

Lausanne
Mardi, 17 janvier, à 20h15.
Restaurant de la Fleur-de-Lys, Prilly. 
Assemblée générale

SKG Intern

Schweizerische
Kakteen-
Gesellschaft
gegr. 1930

Association
Suisse des
Cactophiles

Postanschrift:
Schweizerische
Kakteen-Gesellschaft
Sekretariat
5400 Baden

http://www.kakteen.org

E-Mail: skg@kakteen.org
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Gruppenfoto im Gewächshaus des Präsidenten: v.l.n.r.: Roland Stuber, René Eyer, Edi Huber,
Christian Alt, Silvan Freudiger, Nicole Bosonnet, Erika Alt (sitzend). Foto: Roland Stuber

Logo der neu gegrün-
deten Interessengemein-
schaft Astrophytum
Schweiz

Interessengemeinschaft Astrophytum Schweiz gegründet

Bereits am 11. Juni 2011 haben sich
neun Kakteenliebhaber, die sich speziell für
die Kakteengattung Astrophytum interes-
sieren, zusammengeschlossen und die
Interessengemeinschaft Astrophytum
Schweiz gegründet.

Die Mitglieder der IG treffen sich zwei
bis drei Mal pro Jahr zu einem gemütlichen
Zu sammensein. An diesen Treffen wird
jeweils über diese wunderbare Gattung
Astrophytum diskutiert, Pflanzen sowie
Pflanzensamen werden getauscht und wert-
volle Tipps zur Kultur, Pflege, Literatur und
Bezugsquellen werden weitergegeben.

Zum Präsidenten wurde Initiant Silvan
Freudiger, Nicole Bosonnet zur Aktuarin
und Roland Stuber zum Kassier gewählt.

Als Logo wurde ein Bild des Astrophy-
tum asterias auserkoren. 

Um bei der Interessengemeinschaft
Astrophytum Schweiz Mitglied zu werden,
muss man nicht Botaniker sein. Es reicht
das Interesse und die Freude an der Gat-
tung Astrophytum. Wir nehmen jederzeit
gerne neue Mitglieder in unseren Reihen
auf. Der Jahresbeitrag beläuft sich auf 20,-
Franken. 

Sind sie interessiert und möchten der IG
beitreten? So melden sie sich bitte beim Prä-
sidenten Silvan Freudiger.

Anmeldeformular und weitere Informa-
tionen entnehmen sie unserer Homepage.

www.astrophytum.ch/IG
IG Astrophytum Schweiz

Silvan Freudiger
Hofstrasse 18

4571 Ichertswil
cristata@gmx.ch
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Erweiterter Vorstand /
Conseil d'administration élargi
Informatikbeauftragter / Délégué de l’informatique
Silvan Freudiger
Hofstrasse 18
4571 Ichterswil/SO
Tel. 0 32 / 6 77 24 12
E-Mail: webmaster@kakteen.org

Bibliothek / Bibliothèque:
René Eyer
Steindlerstrasse 34 C
3800 Unterseen
Tel. 0 33 / 8 22 67 57
E-Mail: bibliothek@kakteen.org

Diathek / Diathèque:
Madelaine Aebli
Renggstrasse 31
6052 Hergiswil
Tel. 041 / 630 03 46
E-Mail: diathek@kakteen.org

Landesredaktion / Rédaction nationale
Christine Hoogeveen
Kohlfirststrasse 14
8252 Schlatt
Tel. 052 / 6 57 15 89
E-Mail: landesredaktion@kakteen.org

Französischsprachiger Korrespondent /
Correspondant romand
Paul Krieg
La Pierre-Rouge
1080 Les Cullayes, 
Tel. 021 / 903 24 22
E-Mail: correspondant@kakteen.org

Organisation zum Schutz bedrohter Sukkulenten /
Organisation pour la protection des plantes
succulentes menacées
Dr. Thomas Bolliger
Schöpfbrunnenweg 4
8634 Hombrechtikon
Tel. P 055 / 244 50 04
E-Mail: osbs@kakteen.org
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Zürich
www.zuercherkakteengesellschaft.ch
Donnerstag, 12. Januar, 20 Uhr.
Restaurant Schützenhaus Albisgüetli,
Zürich. Daniel Herzog: Reisebericht
„Namibia – von Südafrika bis Etosha“

Zurzach
Mittwoch, 18. Januar, 19 Uhr.
Restaurant Sternen, Leuggern.
Generalversammlung

HAUPTVORSTAND UND ORGANISATION
MITTEILUNGEN AUS DEN EINZELNEN RESSORTS
COMITÉ DE ORGANISATIONS
COMMUNICATIONS DES DIFFÉRENTES RESSORTS

Präsident / Président: 
René Deubelbeiss
Eichstrasse 29
5432 Neuenhof
Tel. G 058 / 444 70 79, P 056 / 406 34 50
Fax 058 / 444 66 66
E-Mail: president@kakteen.org

Vizepräsident / Vice-président:
Adrian Lüthy
Waisenhausstrasse 17
4500 Solothurn
Tel. P. 032 / 623 37 82
E-Mail: vizepraesident@kakteen.org

Kasse und Mitgliederverwaltung /
Caisse et administration des membres:
Monika Geiger
Freienbach 31
9463 Oberriet
Tel. 071 / 761 07 17, Fax 071 / 761 07 11
E-Mail: kassier@kakteen.org

Protokollführer / 
Rédacteur du procès-verbal:
Gerd Hayenga
Flurweg 2 A
9470 Buchs
Tel. 0 81 / 7 56 32 65
E-Mail: schriftfuehrer@kakteen.org

Kommunikationsbeauftragte / 
Déléguée de la communication
Erika Alt
Rainstrasse 5 b
2562 Port
Tel. P. 032 / 331 91 51
E-Mail: skg@kakteen.org

Pflanzenkommission / 
Commission des plantes:
Ueli Schmid, 
Flurweg 2
3510 Konolfingen
Tel. 031 / 791 05 87
E-Mail: pflanzen@kakteen.org
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V E R A N S T A L T U N G S K A L E N D E R

Veranstaltung Veranstaltungsort Veranstalter

Frühjahrstreffen der AG Echinopseen Gaststätte „Bergblick“, Am Reuter, Deutsche Kakteen-Gesellschaft

24. und 25. März 2012 D-99842 Ruhla AG Echinopseen

24. Internationale Gymnocalycium-Tagung Gasthof Holznerwirt, Dorf 4, Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde

30. März bis 1. April 2012 A-5301 Eugendorf AG Gymnocalycium

19. Süddeutsche Kakteentage Remstalhalle, Brucknerstr. 14 Deutsche Kakteen-Gesellschaft

31. März und 1. April 2012 D-71404 Korb OG Stuttgart (VKW)

Jubiläums-Kakteenausstellung Restaurant „Am Windberg“, Werdauer Str. 160, Deutsche Kakteen-Gesellschaft

21. und 22. April 2012, Sa. 9–18 Uhr, So. 9–17 Uhr D-08060 Zwickau OG Zwickau

29. Wiesbadener Kakteenschau Bürgerhaus Wiesbaden-Delkenheim Deutsche Kakteen-Gesellschaft

21. und 22. April 2012 D-65205 Wiesbaden OG Rhein-Main-Taunus

JHV der DKG 2012 Stadthalle Hiltrup, Westfalenstr. 197 Deutsche Kakteen-Gesellschaft

9. Juni 2012 D-48165 Münster OG Münster-Münsterland

Bitte senden Sie Ihre Veranstaltungsdaten

schriftlich und möglichst frühzeitig 

mit dem Vermerk „Veranstaltungskalender“

ausschließlich an die Landesredaktion der DKG:

Ralf Schmid
Bachstelzenweg 9  · D – 91325 Adelsdorf

Tel. 0 91 95 / 92 55 20  ·  Fax 0 91 95 / 92 55 22

E-Mail: landesredaktion@dkg.eu

Gemäß Beschluss der drei herausgebenden Gesellschaften DKG, SKG und GÖK dürfen Veranstaltungshinweise der

Vereine und Arbeits gruppen, die einer der Herausgebergesellschaften angehören, insgesamt viermal veröffentlicht

werden (falls nicht anders gewünscht, im Veranstaltungsmonat und 3 Monate davor). Veranstaltungshinweise von

Arbeitsgruppen und Gesellschaften, die nicht einer der Her aus gebergesellschaften angehören, werden nur einmal ver-

öffentlicht, falls nicht anders gewünscht im Monat der Veranstaltung.
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Präsident:
Wolfgang Papsch
Wiener Straße 28, 8720 A Knittelfeld
Telefon, Fax +43(0)3512-42113
Mobiltelefon +43(0)676-542 74 86
E-Mail: wolfgang.papsch@cactusaustria.at

Vizepräsident: 
Erich Obermair
Lieferinger Hauptstraße 22, A 5020 Salzburg
Telefon, Fax +43(0)662-431897

Schriftführerin:
Barbara König
Naglergasse 24, A 8010 Graz
Telefon +43(0)699-10 96 79 20

Kassierin:
Elfriede Körber
Obersdorfer Straße 25, A 2120 Wolkersdorf
Telefon +43(0)2245-2502
E-Mail: elfriede.koerber@aon.at

Beisitzer: 
Leopold Spanny
St. Pöltner Straße 21, A 3040 Neulengbach
Telefon +43(0)2772-54090

Redakteurin des Mitteilungsblattes 
der GÖK und Landesredaktion KuaS: 
Bärbel Papsch 
Landstraße 5, A 8724 Spielberg
Telefon +43 676-41 54 295
E-Mail: baerbel.papsch@cactusaustria.at

GÖK Bücherei und Lichtbildstelle:
Ernst Holota
Hasnerstraße 94/2/19, A 1160 Wien
Telefon (+43(0)1-49 27 549 und
Johann Györög
Wattgasse 96-98/9/15, A 1170 Wien
Telefon +43(0)1-481 1316

Die Bücherei ist an den Klubabenden des ZV Wien
von 18.30 bis 19.00 Uhr geöffnet. Entlehnungen über
Postversand erfolgen über den Bücherwart.

Dokumentationsstelle und Archiv:
Wolfgang Papsch
Wiener Straße 28, A 8720 Knittelfeld
Telefon, Fax +43(0)3512-42113
Mobiltelefon +43(0)676-542 74 86
E-Mail: wolfgang.papsch@cactusaustria.at

Samenaktion:
Josef Moltner
A 8241 Dechantskirchen 39
Telefon +43(0)33 39 - 2 23 06
E-Mail: josef.moltner@cactusaustria.at
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Klubabende im Jänner 2012

Wien
Klubabend Donnerstag, 12. Jänner,
Erich Obermair: „Madagaskar“

NÖ/Burgenland
Vereinstreffen Freitag, 20. Jänner,
Heinrich Salzer: „Südwesten der USA“

NÖ/St. Pölten
Klubabend (Achtung 2.) Freitag,
13. Jänner, DI Walter Wurzinger:
„Namibia“

Oberösterreich
Klubabend Freitag, 13. Jänner,
JHV anschl. Gerhard Lederhilger:
„USA 2010 – On und Off the road,
Teil II“

Salzkammergut
Klubabend Freitag, 27. Jänner,
Gerhard Lederhilger: „USA 2010 – Teil I“

Salzburg
Klubabend Freitag, 13. Jänner,
JHV anschl. Mitglieder zeigen ihre Bilder

Tirol
Klubabend Freitag, 13. Jänner,
Jahreshauptversammlung

Steiermark
Klubabend Mittwoch, 11. Jänner:
Kein Programm eingelangt

Kärnten
Klubabend Freitag, 6. Jänner,
Johann Jauernig: „Alpenblumen“

Oberkärnten
Klubabend Freitag, 13. Jänner,
JHV anschl. Dr. Mario Tamegger –
„Mexiko 2009 – Mammillarien, Mayas
und Mee(h)r“

Gesellschaft
Österreichischer
Kakteenfreunde
gegr. 1930

Kontaktadresse:
A 8720 Knittelfeld
Wiener Straße 28
Telefon
+43(0)676-542 74 86
http://cactusaustria.at/

GÖK Intern
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K L E I N A N Z E I G E N

Samen von Pflanzen gesicherter Herkunft, insbes. von
Aylostera, Mediolob., Rebutia, Sulcoreb., Lobivia,
Gymnocal., Echinopsis, Notoc., Cereae, Opuntiae,
Mesems, Crassulaceae u.v.a. Näheres gegen Mail oder
Rückporto. Ralf Hillmann, Feldheimweg 4, CH-7206
Igis; Tel. +81/3229184, E-Mail: ralf.hillmann@stv.gr.ch.

Suche Pflanzen oder ganze Sammlungen, Ariocarpus,
Pelecyphora, Strombocactus u. a. Mexikaner, Mam-
millaria, Weingartia, Sulcorebutia, auch andere Suk-
kulenten, Hoodia, Kaudexpflanzen. Angebote an
Karsten Fischer, Stortsweg 29, D-44227 Dortmund,
Tel. 0231/751465, E-Mail: fineorangeman@aol.com.

Verkaufe neue Heizmatte, 60 mal 120 cm, mit Ther-
mostat +5 bis +40 Grad = 80 Euro, und ein Thermo-

stat Typ Thermo-2, 0 bis +40 Grad, neu = 50 Euro, zu-
züglich Versand. Manfred Voigt, Grünauer Allee 58,
D-04209 Leipzig, Tel. 0341/9417698.

Verkaufe Kakteen Sukkulenten DDR-Ausgabe, 1978
Sonderheft 1, 1979 kompl., 1980 Heft 3+4, 1981–83
und 1988–89 kompl., 1990 Heft 1/2 gegen Angebot.
Gerolf Ilsche, Thieberg 3, D-38855 Wernigerode OT
Silstedt, Tel. 03943/500545, E-Mail: Gerolf.Ilsche@
t-online.de.

Abzugeben: Samen von Navajoa, Sclerocactus, Tou-
meya u. a. Sie finden mein Angebot auch unter
www.hajek-kaktusy.cz. Miloslav Hajek, Plaska 4,
33011 Tremosna, Tschechien.

Die drei herausgebenden Gesellschaften DKG, SKG und GÖK weisen darauf hin, dass künstlich vermehrte
Exemplare von allen Arten, die dem Washingtoner Artenschutzübereinkommen (WA) unterliegen, innerhalb der
Europäischen Gemeinschaft ohne CITES-Dokumente weitergegeben werden können. Beim Verkehr mit Nicht-
EU-Staaten sind jedoch für alle Pflanzen von WA-Arten sowie für Samen von Arten, die in Anhang A der EU-
Artenschutzverordnung aufgelistet sind, CITES-Dokumente nötig. Welche Dokumente das im Einzelfall sind,
erfragen Sie bitte bei den zuständigen Artenschutzbehörden.

Bitte senden Sie Ihre Kleinanzeigen
– unter Beachtung der obigen Hinweise – 

an die Landesredaktion der DKG:

Ralf Schmid
Bachstelzenweg 9  ·  D – 91325 Adelsdorf
Telefon 0 91 95 / 92 55 20  ·  Fax 0 91 95 / 92 55 22
E-Mail: Landesredaktion@dkg.eu

IN SACHEN KLEINANZEIGEN
Der Kleinanzeigendienst ist eine Einrichtung, die ausschließlich den Mitgliedern der drei Herausgeber-
gesellschaften DKG, SKG und GÖK kostenlos zur Verfügung steht. Kleinanzeigen müssen folgende
Voraussetzungen erfüllen, die unbedingt zu beachten sind:

1. Der Text darf sechs Druckzeilen, einschließlich der Anschrift, nicht überschreiten; zur Bemessung dient
eine Anzahl von max. 55 Anschlägen pro Zeile. Er muss, wenn für eine bestimmte Ausgabe gewünscht,
zum in DKG Intern genannten Redaktionsschluss – in der Regel 1 Monat vor Erscheinen – vorliegen.

2. Pro Mitglied und Kalenderjahr sind drei Kleinanzeigen zulässig. Eine Kleinanzeige kann nur in Ver-
bindung mit Namen und voller Anschrift berücksichtigt werden. Der Inhalt muss sich direkt auf Kak-
teen und andere Sukkulenten bzw. auf entsprechendes Zubehör beziehen.

3. Über die Kleinanzeigen wird aus personellen Gründen keine Korrespondenz geführt. Senden Sie den
Text möglichst per E-Mail oder in deutlicher Blockschrift geschrieben mit dem Vermerk „KuaS-Klein-
anzeigen“ an:

Ralf Schmid, Bachstelzenweg 9, D – 91325 Adelsdorf, E-Mail: Landesredaktion@dkg.eu



V ielerorts in Mitteleuropa fallen zwi-
schen Mitte Juni und Mitte Juli die
hoch aufragenden Blütenstände der

so genannten „Palmlilien“ in den Gärten
und Parks auf, die zu dieser Zeit aus den
Gartenanlagen regelrecht hervorstechen.
Es handelt sich hierbei um die Blütenstände
der so genannten frostharten „Gartenyuc-
cas“, d. h. in der Regel um stammlose For-
men und Sorten aus dem Yucca filamen-
tosa/flaccida-Komplex oder um stamm -
bildende Pflanzen aus dem Y. gloriosa/
recurvifolia-Komplex. 

Da sich die Blüten an den Blütenständen
nicht alle gleichzeitig öffnen (für gewöhn-
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AUS DER AG YUCCA UND ANDERE FREILANDSUKKULENTEN

Früchte „handgemacht“
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Abb. 1: 
Cremeweiß
leuchten die
Blütenfackeln
der Yuccas im
Garten.
Alle Fotos:
Thomas Boeuf

Über das händische Bestäuben von Yucca-Blüten
von Thomas Boeuf

lich nacheinander von unten nach oben
und von innen nach außen), kann die Blüh-
dauer eines gesamten Blütenstandes vier
Wochen und länger andauern – die ein-
zelne Blüte hält je nach Witterung bis zu
fünf Tage (BOEUF & al. 2008). Die unzähli-
gen Einzelblüten an den auffälligen Blü-
tenständen sollen auf die Bestäuber wie
eine große „Blume“ wirken, um diese bes-
ser anzulocken.

Dass diese Yuccas jedoch hierzulande
keine Früchte bzw. Samen auf natürliche
Weise ansetzen, scheitert daran, dass in
Europa keine Motten der Gattungen Tege-
ticula und Parategeticula aus der Familie
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der Prodoxidae vorkommen. Andere Pflan-
zen werden hier durch verschiedene Insek-
ten, durch Vögel oder sogar durch Wind
bestäubt. Den Yucca-Blüten stehen unsere
heimischen Insekten, z. B. Bienen, Hum-
meln und Schwebfliegen – eigentlich die
„intelligentesten Bestäuber“ – in puncto
Bestäubung offensichtlich völlig ratlos
gegenüber, obwohl die Blüten durchaus
frequentiert werden.

Im Falle der Yucca-Blüte besteht also
eine enge, symbiotische Beziehung mit den
Bestäubern, den oben genannten Motten,
ein Phänomen, das erstmals 1876 durch
den amerikanischen Entomologen RILEY

(1892) bearbeitet wurde. Die in Europa
vorkommenden Motten-Arten der Gattung
Lampronia, die als „Europäische Yucca-
Motten“ bezeichnet werden, können die
Yucca-Blüten nicht bestäuben. Bislang gibt
es noch keine Funde eingeschleppter Mot-
ten der Gattungen Tegeticula oder Parate-
geticula in Europa. 

Bereits Anfang des 19. Jahrhunderts
wurde die Theorie aufgestellt, dass sich
Yuccas in wärmeren Gebieten Europas
selbst befruchten oder durch Insekten bezie-
hungsweise Wind bestäubt werden kön-
nen, was insbesondere bei Y. aloifolia, die
rund um das Mittelmeer wächst, auch
zutreffen könnte (SPRENGER 1920). Es wur-
den auch vereinzelt schon Samenkapseln
an Blütenständen in mitteleuropäischen
Gärten beobachtet, doch ob das auf die
Bestäubung durch andere Insekten wie z. B.
Ameisen (vgl. MATTERN 1999) oder den
Wind zurück zuführen ist, bedarf noch
genauerer Untersuchungen.

So funktioniert die Bestäubung
in der Natur

Die nachtaktiven Mottenweibchen legen
in den Abend- und Nachtstunden, wenn
sich die Blüten weit geöffnet haben, mit
Hilfe der umgewandelten Mundwerkzeuge
ihre Eier im Fruchtknoten (Ovarium) der
Blüte ab, streichen nach der Eiablage einen
Teil des Pollens mehr oder weniger tief in
die Narbenhöhle hinein und bestäuben
somit die Blüten. Nur die Weibchen der

Abb. 2:
Die Yucca-

Einzelblüten
öffnen sich

nacheinander.
Die Blüte kann

vier Wochen und
länger dauern.

Abb. 3:
Ein Rosenkäfer
nascht an einer

Yucca-Blüte.
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Abb. 4:
Der Fruchtstand
von Yucca
aloifolia.

Abb. 5:
Einzelne Frucht-
kapseln deuten
auf spontane
Bestäubung hin.

Gattungen Tegeticula und Parategeticula
haben sogenannte Maxillartentakel (zwei
lange, krümmungsfähige Fortsätze am
Mund, die als Greiforgane dienen), die sie
befähigen, Pollen zu sammeln und die Blü-
ten zu befruchten (KIRCHNER 1911). Nach
7–10 Tagen schlüpfen die Mottenlarven
und ernähren sich dann ca. 60 Tage lang
von den reifenden Samen. Dabei wird
durchaus ein großer Teil der Samen bzw.
Bereiche der Samenanlagen zerstört, bevor
die Larven letztlich ein Loch durch die
Fruchthülsen fressen und zu Boden fallen.
Das Ergebnis ist durch kleine Löcher in
einem Teil der Samen und an der Samen-
kapsel deutlich sichtbar. Die Larven gra-
ben sich dann bis zu 20 cm tief in den
Boden ein, um ihre Kokons zu spinnen.
Nach der Metamorphose, die in der Regel
nach 1–4 Jahren stattfindet, schlüpfen die
Motten aus der Erde, und das Ganze
beginnt von neuem. Wenn zu viele Eier im
Ovarium abgelegt wurden, fallen die Blü-
ten ab. Durch diese natürliche Selektion
werden sowohl die Motten-Populationen
als auch die Bildung der Yucca-Früchte
ausbalanciert. 

Nach erfolgreicher Befruchtung bilden
sich in der Regel längliche, zylindrische
und zur Mitte hin mehr oder weniger ein-
geschnürte Früchte mit einer Länge von
etwa 5–10 cm. Bei manchen Yucca-Arten,
z. B. Y. baccata, bilden sich aber auch deut-
lich größere Früchte, die eine Länge von
20 cm erreichen können. Die Früchte benö-
tigen in der Regel ca. sechs Wochen um
auszureifen.

Die Gattung Yucca besteht aus Arten
mit aufreißenden Früchten (Öffnungs-
früchte) und Arten mit nicht aufreißenden
Früchten (Schließfrüchte). Als einzige Aus-
nahme der Gattung besitzt Y. brevifolia
schwammartige Früchte, d. h. solche mit
einem übrig gebliebenen Fasergerüst. 

Die vertrockneten, fragilen Samenkap-
seln der Öffnungsfrüchte reißen von selbst
auf, die fleischigen Schließfrüchte öffnen
sich dagegen nicht von selbst. Die relativ
dicke Schale wird mit der Zeit weich und
dann gerne von Vögeln oder Nagern ange-
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Abb. 6: Eine weibliches Imago der Yucca-Motte.
Foto: Sascha Weißbeck

Abb. 7: Eine Raupe der Yucca-Motte auf
Yucca-Samen. Foto: Sascha Weißbeck

Abb. 8: Raupen haben sich durch Samen und Fruchthülle genagt.
Foto: Sascha Weißbeck

Abb. 9: Eine Puppe der Yucca-Motte.
Foto: Sascha Weißbeck

gangen und somit geöffnet. Eine Frucht
kann bis zu 300 Samen, dicht gestapelt in
sechs Kammern, hervorbringen. Darunter
können sich in unregelmäßiger Abfolge bis
zu ca. 50 % helle „taube“ (d. h. nicht fer-
til) oder durch die Mottenlarven zerstörte
Samen befinden. Die für gewöhnlich
schwarzen Yucca-Samen sind etwa 0,5–
6,0 mm dick, unregelmäßig oval und kön-
nen über 10 mm Durchmesser erreichen.
Der Embryo ist von Nährgewebe umschlos-
sen, das für die Keimung und die Anfangs-
entwicklung der Keimlinge und jungen
Pflanzen notwendig ist. 

Yucca-Samen keimen sehr schnell, in
der Regel bereits nach wenigen Tagen, sind
überdies monatelang, oftmals über einige
Jahre hinweg keimfähig und besitzen dar-
über hinaus eine hohe Keimrate (BOEUF

2007).

So funktioniert die händische
Bestäubung

Möchte man sich auch hierzulande an
Yucca-Früchten erfreuen, ist also eine
manuelle Bestäubung durch den Menschen
unumgänglich, insbesondere wenn man
gezielt bestimmte Arten, Formen und Sor-
ten miteinander kreuzen möchte.

Die Prozedur ist zwar nicht ganz ein-
fach, aber durchaus möglich. Das zeigt die
Vielzahl der gelungenen Bestäubungen
bzw. Hybriden, z. B. im 20. Jahrhundert
von Sprenger und Graebener sowie im 21.
Jahrhundert von Möller Jensen, Bechtold
u. a. Auch BOLLIGER (2010) berichtete bereits
von der gelungenen Bestäubung bzw. Kreu-
zung zwischen Yucca filamentosa und Y.
reverchonii. Inzwischen gibt es auch einige
Mehrfachhybriden, d. h. Hybriden mit meh-
reren Elternteilen, wie z. B. Y. aloifolia � Y.
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Abb. 11:
Fruchtkapseln
können bis zu
300 der gewöhn-
lich schwarzen
Samen enthalten.

stricta � Y. arkansana, die Demeter Jana-
kidisz vom Botanischen Garten in Buda-
pest, Ungarn, geglückt ist. 

Seit etwa fünf Jahren bestäube auch ich
Yucca-Blüten von Hand – in den ersten
Jahren noch mit bescheidenem Erfolg. So
standen die ersten beiden Jahre auch eher
unter dem Motto „Ausprobieren verschie-
dener Techniken“, hauptsächlich an ver-
schiedenen Typen aus dem Y. filamen-
tosa/flaccida-Komplex bzw. an stammlosen
„Gartenyuccas“. 

Es gibt zwei Methoden, die allgemein
praktiziert werden. Die erste Methode funk-
tioniert, indem man einen Pollenträger
(Staubblatt) abtrennt und vorsichtig über
die Narbe in das Ovarium schiebt, bis die-
ser optimalerweise stecken bleibt. Bei der
zweiten Methode wird der Pollen mittels
eines Grashalms, Zahnstochers o. ä. vor-
sichtig in den Fruchtknoten (Ovarium) ein-
gebracht. Muss man mit „Fremdpollen“
arbeiten, d. h. solchen, die man selbst nicht
vorrätig hat und in Druckverschlussbeu-
teln o. ä. erhalten hat, oder wenn die Narbe
verengt ist, sodass ein Eindringen mit dem
Staubblatt nicht möglich ist, ist man natür-
lich ausschließlich auf diese Methode ange-
wiesen. Beide Methoden wurden von mir
erfolgreich praktiziert. Man sollte bei der
Bestäubung einer Narbe jedoch nicht  ein
Staubblatt von derselben Blüte benutzen,
das funktioniert meines Wissens nicht.
Bestäubt man mit Pollen unterschiedlicher
Yucca-Arten auf ein und demselben Blü-
tenstand, sollte man die jeweiligen Blüten
natürlich mit einem Schild o. ä. markie-
ren, um später dann die richtigen „Eltern“
der neu entstandenen Hybride benennen zu
können. 

Am besten funktioniert das Bestäuben in
den Abend- und Nachtstunden, wenn die
Blüten weit geöffnet sind – besonders in
heißen Wetterphasen –, die Blüten frisch
geöffnet und der Pollen ebenso frisch ist.
Unbrauchbaren Pollen erkennt man an den
glasigen Staubblättern. Nach etwa drei
Tagen kann man bei erfolgreicher Befruch-
tung sehen, wie das Ovarium anschwillt.
Solange die Früchte reifen, werden sie

Abb. 10:
Die fleischigen
Früchte ver-
schiedener
Yucca-Arten.

durch die Leitbündel im Blütenstiel ver-
sorgt. Trocknet der Blütenstiel ab, kann man
davon ausgehen, dass die Versorgung der
Frucht bzw. der Früchte abgeschlossen ist.

Seit etwa drei Jahren kreuze ich nun
gezielt, vorwiegend in puncto Frosthärte
eher grenzwertige Stammyuccas mit den
äußerst frostharten „Gartenyuccas“ oder
andere strauchige mit stammbildenden
Wildarten und schmalblättrige mit breit-
blättrigen Pflanzen.

So entstanden letztes Jahr einige inter-
essante Hybriden, die alle guten Eigen-
schaften der Eltern vereinbaren sollten: die
Winterhärte der „Gartenyuccas“ sowie den
„exotischen“ Habitus und die Neigung zur
Stammbildung von den stammbildenden
Arten. Einige dieser Hybriden möchte ich
hier vorstellen und die Entstehung doku-
mentieren.

Y. gloriosa ‘Mysterious Green’ � Y.
thompsoniana (TB 0610) ist die Kreuzung
einer stammbildenden „Gartenyucca“ aus
dem Y. gloriosa/recurvifolia-Komplex mit
Pollen einer stammbildenden Y. thompso-
niana. Bei beiden Pflanzen handelt es sich
um undokumentiertes Material. Die „Mut-
terpflanze“, Y. gloriosa ‘Mysterious Green’
(höchstwahrscheinlich eine Hybride aus
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dem Y. gloriosa/recurvifolia-Komplex)
unterscheidet sich von der Wildart durch
die dunkelgrünen Blätter und wurde von
mir deshalb ‘Mysterious Green’ genannt.
Beim „Vater“ Y. thompsoniana handelt es
sich um eine Importpflanze aus Texas, USA.
Die Pollen der Y. thompsoniana bekam ich
in einem Druckverschlussbeutel per Post
geschickt, was beweist, dass der Pollen,

wenn er frisch geerntet wurde, luftdicht
verschlossen einige Tage haltbar bleibt. Da
beide Pflanzen stammbildend sind und ein
hohes Frosthärtepotential bis –22 °C besit-
zen, dürfte dies eine interessante garten-
taugliche Hybride sein.

Y. gloriosa ‘Mysterious Green’ � Y. tre-
culeana (TB 0710) ist die Kreuzung der
oben bereits beschriebenen stammbilden-

Abb. 12:
Eine Multi-

hybride mit
Yucca

filamentosa.

Abb. 13: Die herausgelösten Pollenträger. Abb. 14: Mit einem Grashalm werden die Pollen zur Narbe
befördert.
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Abb. 16:
Nächtliches
Bestäuben.

Abb. 17:
Blütenstand von
Yucca gloriosa
’Mysterious
Green’.

den „Gartenyucca“ aus dem Y. glo riosa/
recurvifolia-Komplex mit Pollen einer
stammbildenden Y. treculeana. Bei der Y.
treculeana handelt es sich ebenfalls um
eine Importpflanze aus Texas, USA, die bei
mir im Kübel kultiviert wird. Da das Frost -
härtepotential des „Vaters“ Y. treculeana
mit ca. –18 °C im grenzwertigen Bereich
liegt, dürfte diese Hybride etwas empfind-
licher sein als die weiter oben beschrie-
bene Hybride. 

Y. filamentosa/flaccida Typ#1 � Y.
rostrata (TB 0810) ist die Kreuzung einer
stammlosen „Gartenyucca“ aus dem Y. fila-
mentosa/flaccida-Komplex mit Pollen einer
stammbildenden Y. rostrata. Die „Mutter-
pflanze“ Y. filamentosa/flaccida Typ#1 ist
höchstwahrscheinlich eine Übergangsform
aus dem Y. filamentosa/flaccida-Komplex –
wie die meisten hierzulande anzutreffenden
Pflanzen, bei denen es sich in aller Regel
um über viele Jahre auf Gartentauglichkeit
selektierte Arten oder durch Gärtnerhand
erzeugte Hybriden handelt. Aufgrund die-
ser unsicheren Zuordnung habe ich auch
eine Charakterisierung einiger unter-
schiedlicher Pflanzen aus diesem Komplex
vorgenommen, um die Vielfalt dieser Pflan-
zen darzustellen und sie untereinander
abzugrenzen (BOEUF 2010).

Abb. 15: Fruchtansatz bei einer Yucca-
Multihybride.
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Abb. 18:
Yucca treculeana

in Blüte.

Abb. 19: Eine junge Hybridpflanze
von Y. gloriosa ’Mysterious Green’ mit
Y. treculeana.

Y. filamentosa/flaccida Typ#1 kann in
Mitteleuropa praktisch als winterhart
bezeichnet werden, dem „Vater“, eine
stammbildende, verzweigte Y. rostrata-
Importpflanze, wird ein Frosthärtepoten-
tial von ca. –20 ° C zugeschrieben. Somit
dürfte diese Hybride ausreichend frosthart
für unser Klima sein.

Die Kreuzung einer stammlos wachsen-
den Pflanze mit grünen, breiten, flexiblen
und leicht fadentragenden Blättern mit einer
stammbildenden, zur Verzweigung nei-
genden Art mit blaugrünen, schmalen und
aufrechten Blättern müsste Hybriden erge-
ben, deren Merkmale höchstwahrscheinlich
intermediär zwischen denen der „Eltern“
sein müssten. Erfahrungen haben gezeigt,
dass der Pollenspender den Habitus der

Hybride dominiert, sodass, wenn man spe-
ziell auf die Eigenschaften und den Habi-
tus eines „Elternteiles“ aus ist, man die Pol-
len einer solchen Pflanze gezielt auf die
Mutterpflanze überträgt.

All die neuen Hybriden müssen nun
mittelfristig auf ihre Gartentauglichkeit
getes tet werden. Erste Versuche sind sehr
vielversprechend.
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A ls Charles LEMAIRE (1838) die Mam-
millaria spinosissima beschrieb und
ihr dabei die Bezeichnung „sehr sta-

chelig“ gab, konnte er nicht ahnen, dass sie
einmal eine der beliebtesten Kakteenarten
werden würde. Heute ist diese pflegeleichte
Art leider etwas in Vergessenheit geraten. In
letzter Zeit wird sie allerdings wieder kom-
merziell vermehrt und häufig in Garten-
Centern und Baumärkten angeboten. 

Mammillaria spinosissima stammt aus
höheren Lagen der mexikanischen Bundes-
staaten Guerrero, México und Morelos.
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VORGESTELLT

Eine der beliebtesten Kakteenarten
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Abb. 1:
Perfekte purpur-
rosafarbene 
Blütenkränze:
Mammillaria 
spinosissima in
vollem Flor.
Foto: Andreas
Hofacker

Mammillaria spinosissima –
der sehr stachlige Warzenkaktus
von Andreas Hofacker

Synonyme dieser variablen Art sind Mam-
millaria centraliplumosa, M. flava, M.
gasterantha, M. haasii und M. virginis. Die
fast nie sprossenden Pflanzen wachsen
zylindrisch bis kurzsäulig, sie werden bis
50 cm lang und 6–7 cm dick. Die 20–25
strahlenden, borstenförmigen Randdornen
werden 4–6 mm lang. Etwas kräftiger aus-
gebildet sind die kaum stechenden 12–15
Mitteldornen.

Die Dornenfarbe ist sehr variabel und
reicht von reinweiß, schmutzigweiß, gelb-
lich, rubinrot bis zu dunkelrotbraun. Die im
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Kranz erscheinenden Blüten sind bis zu
2 cm lang und purpurrosa. Heute werden
neben der nur 30 cm hoch werdenden
Mammillaria spinosissima subsp. spinosis-
sima meist noch die Unterarten Mammil-
laria spinosissima subsp. pilcayensis (Kör-
per größer, Warzen manchmal mit
Milchsaft, mit weißlichen Dornen) und
Mammillaria spinosissima subsp. tepoxt-
lana (mit gelben Dornen) akzeptiert (ANDER-
SON 2005).

Mammillaria spinosissima wird zu Recht
als für Anfänger geeignet bezeichnet. In
einem mineralischen Substrat mit etwas

Humusbeigaben, an einem sonnigen Stand-
ort sowie bei regelmäßigen Wasser- und
Düngergaben kommt diese Art mehrfach
im Jahr zur Blüte und zeigt dann ihre präch-
tigen Blütenkränze. 

Literatur:
ANDERSON, E. F. (2005): Das große Kakteen-Lexikon.

1. Aufl. – Ulmer, Stuttgart.
LEMAIRE, C. (1838): Cactearum aliquot novarum ac

insuetarum in horto Monvilliano. – F. G. Levrault,
Paris.

Andreas Hofacker
Neuweiler Straße 8/1
D – 71032 Böblingen

KuaS-KALEIDOSKOP

Perfekte Mimikry
Beinahe hätte ich ihn übersehen, den

Nachtfalter auf der Knospe von der Epi-
phyllum-Hybride ‘Cooperi’ (unter dieser

Bezeichnung jedenfalls hatte ich die Pflanze
erhalten).

Mit Bedacht hatte er diesen Platz ge -
wählt den Tag zu verschlafen, denn das
Muster der Knospe ist der Falter-Zeichnung
schon recht ähnlich.

Ein insektenkundiger Nachbar zur Lin-
ken meinte: „Ein Liguster-Schwärmer!“ Ein
weiterer Hobby-Insektenforscher zur Rech-
ten meinte dagegen: „Ganz klar: Wei-
denschwärmer!“ Nach meiner Internet-
recherche sind aber beide nicht so farbig
wie dieser Kaktusfreund.

Ich für meinen Teil nenne ihn einfach
‘Grünauge’, denn wer noch kann mit sol-
chen schönen lindgrünen Augen glänzen.

Am nächsten Tag wäre der Schlafplatz
für das Tierchen ungeeignet gewesen – da
hat sie geblüht, die ‘Cooperi’.

Wolfgang Schauer
Margaretenweg 3
D – 91166 Georgensgmünd

Anm. d. Red.: Bei dem Falter handelt
es sich um eine der farbigsten bei uns hei-
mischen Schwärmerarten (Sphingidae), den
Mittleren Weinschwärmer, Deilephila elpe-
nor.
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NEUE LITERATUR

Meregalli, M. & al. 2010. Molecular
phylogeny vs. morphology: shedding
light on the infrageneric classification of
Gymnocalycium (Cactaceae). Mo le -
kulare Phylogenie versus Morpho lo gie:
die infragenerische Klassifi ka tion der
Gattung Gymnocaly cium (Cacta ceae)
in neuem Licht. – Schumannia 6: 257–
275.
Demaio, P. & al. 2010. Entwicklungs-
geschichte und infragenerische Klassi -
fi ka tion der Gattung Gymnocalycium:
Erkenntnisse aus molekularen Daten.
Phy logenetic relationships and infra ge -
 neric classification of the genus Gym -
no calycium: insights from mole cu lar
data. – Gymnocalycium 23: 925–946.
Demaio, P. H. & al. 2011. Molecular
phylogeny of Gymnocalycium (Cacta -
ceae): assessment of alternative infra -
generic systems, a new subgenus, and
trends in the evolution of the genus. –
American Journal of Botany 98: 1841–
1854. 

In beiden Studien wurden mehrere
nicht-kodierende Abschnitte der Chlo ro -
plasten-DNA analysiert, um aus den

Unterschieden die Phyloge nie (Evo lu -
tionsgeschichte) der Gat tung abzulei -
ten. Meregalli & al. verwendeten die
Sequenzen von 36 Gymnocalycium-
Taxa, bei Demaio & al. waren es 56.
Beide Untersuchun gen bestätigen die
Monophylie der Gattung, die schon
durch Ritz & al. (2007) belegt wurde.

Meregalli & al. fanden drei durch die
Analyseergebnisse gut gestützte
Gruppen (Kladen). Die Klade A enthält
Arten, die im System von Schütz in der
Untergattung Microsemineum stehen
(G. carminanthum, G. spegazzinii, G.
castellanosii, G. hossei, G. saglionis
u. a.). Dabei bildet G. saglionis (s. Bild)
die Schwestergruppe der anderen Arten;
diese Stellung ist aber nicht eindeutig
und abhängig von den benutzten
Markern (Gen-Abschnitten). Die Klade
B umfasst Arten aus den Unter gattungen
Gymnocaly cium (syn. Ova ti se mi neum;
mit G. bruchii, G. gibbosum u. a.),
Trichomosemi neum (G. boden ben -
derianum, G. ocho tere nai u. a.) und
Macrosemi ne um (G. angelae, G.
hyptiacanthum und G. para guayense).
Hier ist die Stellung von G. paraguay -
ense nicht eindeutig, wahrscheinlich
steht sie basal zu dieser Klade. Über-
raschend ist, dass die Arten der Unter -
gattung Trichomo se mi  neum so eng mit
denen der Unter gattung Gymnocaly -
cium verwandt sind. Die dritte große
Gruppe, Klade C, enthält schließlich
Taxa der Unter gattungen Pirisemineum
(G. pflanzii), Muscosemineum (G. 
schic k endantzii, G. eurypleurum, G.
anisitsii) sowie G. chiquitanum und G.
cha co ense. Diese Gruppe, deren Arten
v. a. im Chaco vorkommen, steht basal
zu den beiden anderen Kladen.

In der Studie von Demaio & al.
zeichnen sich zunächst vier Gruppen
(Kladen) ab. Als basale Gruppe ergibt
sich die Klade A (die Bezeichnungen
der Kla den in den beiden Arbeiten sind
unabhängig voneinander) mit der Art
G. saglionis, die damit Schwester aller
anderen Gymnocaly cien wäre. Diese
Position ist deutlich unterschieden von
der in dem Baum von Meregalli & al.
Eine weitere Gruppe, Klade B, zerfällt in
zwei Untergruppen: Die erste (mit G.
pflanzii und G. chacoense) entspricht
der Untergattung Pirisemi ne um, die
andere (mit G. anisitsii, G. eury pleurum,
G. schickendantzii, G. mar so neri u. a.)

entspricht der Unter gattung Musco -
semineum. Klade B ist die Schwester-
gruppe der weiteren Kladen C und D.
Klade C umfasst die Arten, die vormals
den Hauptteil der Untergattung Mic -
rosemineum bildeten (G. monvillei, G.
spegazzinii, G. castellanosii, G. mostii,
G. hossei u. a.). Da Typusart dieser
Untergattung aber G. saglionis ist, das
nicht in diese Klade fällt, beschreiben
Demaio & al. für ihre Klade C die neue
Untergattung Scabrosemineum (mit G.
monvillei als Typus). Die Klade D, als
Schwester von Klade C, zerfällt in
mehrere Untergruppen: Eine Unter-
gruppe (mit G. quehlianum und G.
bodenbender ianum) entspricht der
Untergattung Trichomosemineum, eine
weitere (mit G. bruchii, G. baldianum,
G. kieslingii, G. gibbosum, G. schro -
derianum u. a.) der Untergattung
Gymnocaly cium. Wie auch schon in
der Arbeit von Meregalli angedeutet,
erweist sich die frühere Untergattung
Macrosemi ne um als paraphyletisch,
d. h. ihre Arten erscheinen auf
unterschied lich en Ästen des Stamm-
baums und bilden keine einheitliche
Gruppe. 

Beide Studien unterstützen das von
Schütz publizierte und wesentlich auf
Samenmerkmalen basierende System,
wenn auch einige Änderungen und
Justierungen notwendig sind. Andere
Systeme, wie die von Buxbaum (1968)
oder Till & al. (2008) zeigen nur teil-
weise Übereinstimmungen mit dem auf
den molekularen Daten beruhen den
System. Demaio & al. erkennen jetzt
sieben Untergattungen an (Gymno -
calycium, Macrosemi neum, Micro -
semineum, Muscosemineum, Pirise -
mineum, Scabrosemineum und Tricho -
 mosemineum), wobei der Status der
Untergattung  Macrosemineum noch
näher zu untersuchen ist.

(Detlev Metzing)

GYM NO CALYCIUM – GLIEDE -
RUNG UND VERWANDT SCHAFTS -
BEZIEHUN GEN 

Die Gattung Gymnocalycium
gehört aufgrund ihrer morpholo gi -
schen Vielfalt zu den beliebtesten
Kak teen gattungen. Schon früh, in den
1930er-Jahren, erkannte der tsche-
ch ische Kakteensammler und -autor
Alberto V. Frič, dass sich die Gattung
anhand der Samenmerk male in
mehrere Gruppen einteilen lässt. Die
von ihm vorgeschlagene Glie  derung
wurde in den 1960er-Jahren von
Bohumil Schütz, eben falls ein
Tscheche, aufgegriffen und 1969
formal publiziert. Andere Au to  ren ver-
feinerten diese Gliede rung oder
schlugen alter na tive Klas si fi ka tionen
vor. 2010 und 2011 er schie nen nun
drei Beiträge von zwei Autoren -
gruppen, die mit moleku laren Metho -
den die Evolutionsgeschichte der
Gattung zu klären ver suchten. Die
Ergebnisse der bei den Teams, die
auch Vorschläge für eine aktuali-
sierte Klassi fikation enthalten, sollen
hier zusammen fassend vorgestellt
wer den. 
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Austrocylindropuntia malyana
Die Art wurde 1971 von W. Rausch beschrieben

und kommt in Höhenlagen zwischen 4000 und
4600 m im südlichen Peru vor. Hunt ordnet sie bei
Austrocylindropuntia lagopus ein. Da Stecklinge nicht
bewurzeln, werden die Pflanzen nur gepfropft ange-
boten. Samen ist nicht erhältlich, in Kultur ist auch
nicht mit Blüten zu rechnen. Für den Erhalt der kom-
pakten Wuchsform ist ein sehr heller Standort not-
wendig. Bei geeigneter Pfropfunterlage wird auch
Frost bis –10 °C gut vertragen.  

Huernia andreaeana
Diese Art stammt aus Kenia (Coast Province). Sie

wurde 1961 von Rauh als Duvalia andreaeana
beschrieben und 1974 von Leach zu Huernia gestellt.
Die Pflanzen wachsen kriechend, wobei die Triebe
auf der ganzen Länge Wurzeln treiben. Deshalb in
nicht zu kleine Schalen setzen! Kultur in minerali-
schen Substraten bei regelmäßigen Wasser- und Dün-
gergaben, leicht schattiert. Im Winter bei Tempera-
turen um 10 °C nicht ganz trocken halten und an
wärmeren Tagen etwas befeuchten. 

Arequipa rettigii
Die Gattung wurde 1922 von Britton & Rose nach

der peruanischen Stadt Arequipa benannt, Hunt stellt
die Pflanze zu Oreocereus hempelianus. Jungpflan-
zen sind anfangs kugelig, wachsen aber später säu-
lig und mitunter auch niederliegend. Es werden keine
Sprosse gebildet, daher ist Vermehrung nur durch
Aussaat möglich. In Kultur ist eine überwiegend mine-
ralische Erdmischung gut geeignet. Der Standort sollte
so hell wie möglich gewählt werden, im Winter sind
6–8 °C ausreichend. 
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– FÜR SIE AUSGEWÄHLT VON SILVIA GRÄTZ

Mammillaria mazatlanensis
Die Erstbeschreibung von Schumann wurde 1901

in der Monatsschrift für Kakteenkunde veröffentlicht.
Die Art gehört zur Gruppe der großblütigen Mam-
millarien und stammt aus Mexiko (Sinaloa, Mazatlan).
Die Pflanzen wachsen kurzsäulig und bilden durch
Sprossung größere Gruppen. Der Haupttrieb wird
bis zu 12 cm lang. Die 4 cm großen, röhrenförmigen
Blüten sind selbststeril. In Kultur benötigen die Pflan-
zen sandige Erde, einen warmen Standort und spar-
same Wassergaben. 

Lithops bromfieldii var. insularis
‘Sulphurea’ 

Diese Kulturform von Lithops bromfieldii var. insu-
laris C 362 besitzt keine roten Pigmente und erscheint
deshalb grün. Bei der Aussaat erhält man fast aus-
schließlich grüne Nachkommen. In mineralischer
Erde werden relativ schnell größere, kompakte Grup-
pen aus vielen Einzelköpfen gebildet. Die Blüten-
farbe ist gelb wie bei den braun gefärbten Artgenos-
sen. Im Sommer sollten die Pflanzen hell und luftig
stehen. Während der Ruhezeit von November bis
Ende März trocken und kühl halten. 

Escobaria duncanii
Pflanzen dieser Art sind in den USA (New

Mexico,Texas) und Nordmexiko (Coahuila, Chihua-
hua) weit verbreitet. In durchlässiger Erde sind die
Pflanzen recht pflegeleicht und für das wenig beheizte
Gewächshaus gut geeignet. Der Standort sollte son-
nig bis halbschattig sein. Im Winter überstehen die
Pflanzen bei trockenem Stand auch Temperaturen
bis –12 °C.
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IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …

Es gibt so Momente, da ist man am Verzweifeln. Nicht nur
am Leben an sich, sondern auch bei der Pflege von Kakteen und
anderen Sukkulenten. Da bildet man sich ein, man sei ein „alter
Hase“ und muss feststellen, man lernt doch nie aus.

Konkret: Vor kurzem war ich dienstlich in Malaysia. Sieben
Grad nördlich des Äquators, immense Luftfeuchtigkeit und
35 Grad – im November! Tropen eben.

Bemerkenswert war neben der Tatsache, dass in dem Land
vor allem die Steigerung des Bruttosozialprodukts wichtig ist: Der
wunderbare Regenwald (mit etlichen noch unentdeckten Hoyas)
ist nur deswegen interessant, weil man ihn abholzen und dar-
auf Palmöl- und Gummibaumplantagen anlegen kann.

Für uns Sukkulentenliebhaber interessant: Überall wuchsen
Hybriden von Adenium obesum, der Wüstenrose, in Blumen -
kübeln vor den Häusern. Pflanzen mit tiefroten, weißen, gebän-
derten, weißrosa und gestreiften Blüten. Sie standen in beton-
harter Erde, mussten tägliche tropische Regengüsse erdulden, sie
kriegen keinen Dünger – und fühlten sich augenscheinlich
pudelwohl. Wir aber machen hier Kopfstände, um die Pflanzen
gut zu pflegen, und sie verabschieden sich dennoch gelegent-
lich zu Matsch. Das ist gemein und nährt Zweifel. Noch gemei-
ner: Man darf von den wunderbaren Hybriden nix mitbringen.
Man ist am Verzweifeln!   Gerhard Lauchs

© Die monatlich erscheinende Zeitschrift ,,Kakteen und andere Sukkulenten“ wird herausgegeben von
der Deutschen Kakteen-Gesellschaft (DKG), der Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde (GÖK)
und der Schweizerischen Kakteen-Gesellschaft (SKG). Die Autoren verantworten den Inhalt der von
ihnen verfassten Artikel sowie alle weiteren Angaben dazu selbst. Die Beiträge dürfen keine Angaben
enthalten, die einer Werbung gleich kommen. Die vom Autor vertretene Ansicht gibt nicht zwingend
die Meinung der Redaktion wieder. Die Autoren sind dafür verantwortlich, dass Veröffentlichungsrechte
an Text und benutzten Illustrationen gewährleistet sind.
Für die auf Kosten der Herausgeber angefertigten Lithos, Texte usw. erhalten die Herausgeber das unein-
geschränkte Nutzungsrecht in allen Medien. Über die Veröffentlichung von Beiträgen und Zuschriften
entscheidet die Redaktion. Sie behält sich vor, diese zu bearbeiten oder zu kürzen.
Die Zeitschrift sowie alle in ihr enthaltenen Beiträge nebst Abbildungen sind urheberrechtlich
geschützt. Jede Verwertung, die nicht ausdrücklich vom Urheberrechtsgesetz zugelassen ist, bedarf der
vorherigen Zustimmung der Herausgeber. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Bearbeitungen,
Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeisung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

Für die Fensterbank sind sie leider nicht
geeignet: die oft dicht behaarten Hoch-
gebirgskakteen der Gattung Oreocereus,
die im südlichen Südamerika (Chile,
Bolivien, Peru und Argentinien) in Höhen
bis über 4000 Meter vorkommen. Wir
stellen die kleine Gattung mit vier bis
fünf Arten, von denen einige früher auch
unter Morawetzia (hier im Bild Mora-
wetzia doelziana var. sericata) geführt wurden, vor.

Außerdem im nächsten Heft: Wir stellen eine wunderschöne
Echeveria vor, machen einen Ausflug zu mexikanischen Kakteen,
und ungewöhnliche Pflegehinweise haben wir natürlich auch.
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SuccSeed Samenliste
Wir haben ca. 2500 schöne Sorten in unserer Samenliste;

>200 Eriosyce, >300 Lobivia, >450 Rebutia
mit Feldnummern und viele andere Arten!

SuccSeed, Mats Winberg, Schweden.
Email: succseed@succseed.com

Webshop: www.succseed.com

Anzeigen

Wir übernehmen
Ihre Sammlung!

Christoph Janz 
Hosenbein 62 
99 439 Vippachedelhausen 

E-Mail: kakteenversand@o2online.de
www.kaktus-stachel.de

Tel.: 03 64 52/ 1 87 46

Anzeigenschluss

für KuaS 3/2012:

15. Februar 2012

(Manuskripte bis spätestens 29. Februar 2012

hier eintreffend)

    

    35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis 
       - Gewächshäuser 
                   - Frühbeete 
                       - zur Überwinterung Ihrer Pflanzen  
                             - Pflanzenschutzdächer 
                                       - Schwimmbadüberdachungen  

T.M.K GmbH – Technologie in Metall und Kunststoffen,  
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,  
Tel: +43/3472/40404-0; Fax: DW 30 

www.princess-glashausbau.at 
e-mail:office@princess-glashausbau.at 

Hier könnte
Ihre Anzeige
stehen.
Die Anzeigen-Preisliste Nr. 25,
gültig seit 1. November 2010,
ist erhältlich bei:

Konrad Herm
Wieslesweg 5
76332 Bad Herrenalb
Telefon 0 70 83/70 79
Fax 0 70 83/52 55 31
E-Mail: buerker@dmz-eith.de
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Anzeigen

Rechteck-, Anlehn- oder Rund-
gewächshäuser. Wir realisieren
auch Ihre eigenen Ideen!

55268 Nieder-Olm (bei Mainz)
Reichelsheimer Straße 4
Telefon 06136-91520
www.voss-ideen.de
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���� Zimmertreibhaus kpl. mit stabiler Haube, 2 Lüftungsklappen (Abb. ähnl. links)  

52x42x23 cm mit Heizmatte 30 Watt €  77,00                   38x24x19 cm mit Heizmatte 15 Watt € 42,50

���� KeimFix beheizte Anzuchtschale, 230 V, 4 Watt, 31x21,5x15 cm mit Haube € 47,95

���� Bodentemperaturregler 18 bis 36 °C, 230 V, max 400 W, mit Spezialzwischenstecker € 39,95

���� Thermostat Thermo-2  0 - 40 °C, 3 Kontrollleuchten, digitale Istwerttemperaturanzeige, bis 3 KW zum

Heizen u. Kühlen einsetzbar, Temperaturfühler 1,5 m, kpl. mit Schukosteckdose. ( Abb. rechts) € 69,00

���� Heizmatten kpl. mit Thermostat + 5 bis + 40 °C steckerfertig verdrahtet. Schutzart IP 64 (Abb. links)
 40x75 cm   65 W € 107,50  40x120cm   85 W € 122,00 40x200 cm 157 W € 153,00
 60x75 cm   93 W € 122,00 60x120cm 140 W  € 153,00 60x200 cm 263 W  € 183,00

���� Wärmeunterlagen wasserdicht (Abb. li.u.)  6 W 17,0 x 17,0 cm  € 26,10   10 W 55,0 x 11,5 cm € 33,60
14 W 12,0 x 65,0 cm € 31,50          15 W 25,0 x 35,0 cm € 38,90  18 W 24,0 x 24,0 cm € 37,50

       30 W 30,0 x 50,0 cm € 46,50 32 W 30,0 x 60,0 cm € 40,00           35 W30,0 x 70,0 cm € 50,60
       40 W 45,0 x 65,0 cm € 54,90 42 W 40,0 x 65,0 cm € 51,00           70 W42,0 x 65,0 cm € 60,20

���� Kakteenaussaaterde-Set  - unsere bewährte Spezialaussaaterde  8 Ltr. €  8,90

���� Transparente Aussaatbecher 250 ml, 11x8x5 cm mit Deckel. 100 St. € 15,95

����Kakteensamen versch. Gatt. u. Arten.    Samen- und Kakteenbestellungen bitte nur über den Warenkorb unserer Internetseite!

 Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz     www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 

 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84      Mindestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr

Telefon 0 70 83/70 79
Fax 0 70 83/52 5531
E-Mail: buerker@dmz-eith.de

Annahme gewerblicher Anzeigen: Konrad Herm
Wieslesweg 5
76332 Bad Herrenalb


